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Tradıition bezeichnend die Zzweıte 1ST mehr dıe
der Theologie derJun: der lateinamer -Severino Dıanıch kanıschen Kırchen

Wo steht die Ekklesiologie? Dıie Nachkonzilszeit Auf der Suche ach
Gleichgewicht

ıe unmıiıttelbare Nachkonzıilszeit der
Dieser Autsatz ll den Stand der Ekklesiologie Ekklesiologie keıine einheıtliche hermeneutische
bestimmen ‚Wwel kürzlich abgehaltene Kongres- Ausrichtung auf S1e mIt Recht ireudighaben den Blıck darauf gerichtet Im Aprıl mehr den Anstoß des Konzıls ZU!r VWeıte, Totalı-
1980 sınd urn die VICTZ12 Theologen, Kırchen- Lat und Vielfalt der Interpretationswege aut Das
rechtler, Soziologen un Hıstoriker mehrheit- Bemühen der Theologen richtet sıch erstier
ich Kuropaer un:! Katholiken, aber darunter L.ınıe darauf den bıbliıschen un: patristischenauch nıchtkatholische Wıiıssenschaftler un: Ver- Quellen POSI1ULV die Biılder und Formeln erfor-
tretfer anderer Kontinente Bologna —_ schen, die das Konzıl reichlich verwendet hatte,
mengekommen und haben sıch VOT allem MI der VO  e} der Kıirche sprechen Gegebenenfalls
Entwicklung befafßt welche die i1NNETIC Struktur scheıint das Interesse für die Idee des Sakraments
der katholischen Kırche SCIT dem Konzıil durch- un: die Möglıchkeıt, die Kırche als Sakrament
macht Ende Februar 1980 haben S50 Paulo aufzufassen, vorzuwalten, auch WEeNnNn die damıt

Brasılien Vertreter VO  3 4° Ländern auf dem zusammenhängenden Probleme diesen Weg
Vıerten Kongrefs der Okumenischen Gesell- gangbar machen Wır werden 1es der Folgeschaft VO  5 Theologen der Dritten Welt ber die einzelnen sehen
Ekklesmlog1e  SC 8 der christlichen Volksgemeinden Yrst Spater wırd N möglıch die Konzilsekkle-
diskutiert“. sıologıe gründlicher studıeren, und 6S treten

Der der beiden Kongresse konzentrierte auch deren Grenzen, Bedingtheiten un: Wiıder-
sıch WECNN auch höchster Autmerksamkeit sprüche Zutlage Daraus erg1ıbt sıch beispielswei-für die Probleme der Beziehungen MIt der Welt S: dafß die Schwierigkeit, die Kollegialıtät
VOrTr allem autf die Struktur der Kırche ıhren Gang bringen un: die Beziehungen zwiıischen

der Universalkirche und den Ortskirchen har-unıversalen UOrganısmen und der Gliederung
der Ortskirchen Der Z W eite hingegen schien monischer entwickeln, nıcht NUur MIt der
seiInNem Schlußdokument diese Probleme fast Eıinstellung einzelner Personen tun hat SON-
übersehen wollen, die Sendung der Kırche ern auch damıt dafß autf dem Konzıil Z WEe1

ıhrer Volksbasıs besprechen. Dıies ı1ST schon verschiedene ekklesiologische Perspektiven VOTI-
ein autschlußreicher 1Inweıls darauf, dafß CS ZW E1 handen MC die gemeınschaftliche un: die
verschiedene Arten 21bt, Ekklesiologie tre1- gesellschaftliche, die nıcht harmonischN-
ben die 1ST für die altere theologische der verbunden wurden?. Die Sıcht der Kırche als
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Gemeıinschaft, die doch das Konzıil sıch wobel INan das, worauf INan dabe1 stößt ebhaft
gemacht hatte, hätte übrıgens entschie- interpretiert, un das, W as außerhalb der Pro-
denen Neustrukturierung der Beziehungen Z W1- ammıerten Strecke lıegt, unberücksichtigt aßt
schen Kırche un: hierarchischem Amt führen uch AUsS diesem Grunde kehrt I1Nan SCrn den
INUusSsscnhn Congar halt N für notwendig, viele großen Wald der patristischen Bilder zurück
Seıiten SCIMNCT vielberedeten «Jalons POUFr un innerhalb ıhrer VO ber dıe Kıirche
theologie du laicat» Neu schreıben, daß das meditieren. Von hierher gesehen behalten Ze1Ii-
kirchliche Amt mehr als Artikulation der (Ge- ıch zurückliegende Werke VO  an Autoren WI1C de
meınde enn als truktur verstanden wırd die Lubac, VO Balthasar, Casel Hugo Rahner us  <
zwıischen der Gemeinde un Gott vermuıiıttelt”. och C1iINEe große Bedeutung

Das Problem trug AazZu be1; die bewegte De-
batte ber den kirchlichen Status des Priesters  J Dıie EkkRlesiologie des Sakramentesbeunruhigender machen So stellt IDan

sıch heute die Frage, ob Ina  } VO Recht» In diesem Stand der Ekklesiologie zeichnet sıch
der Gemeıinde sprechen kann, Priester jedoch e1iINeE systematısche Rıchtung aAb der InNnan
haben® Ja; manchmal geht der Gedankengang besondere Aufmerksamkeıt schenkt die Inter-
och darüber hınaus bıs der Hypothese, dafß pretation der Kırche als Sakrament Das be-
die Gemeıinde, WEN1IgSTENS Ausnahmetällen, kannteste Werk 1STt das VO Semmelroth das
auch hne regulär geweihten Vorsteher die schon 1954 veröffentlicht, aber bezeichnender-
Eucharistie teıern könne‘’‘. erst den Jahren des Konzıls ı1115 Italienı-

In der Verlagerung des Interesses aut die Kır- sche un: Französische übersetzt worden 1St  12
che als Gemeıinschaft liegt nıcht LLUT das Bedürt- Semmelroth legt keine großen spekulativen Am:-
1115 ach NnNeren Reorganısatıonen, sondern auch bıtiıonen den Tag, un Ekklesiologie
EeiINEe andere Sıcht der Beziehung ZU!r Welt Es 1ST scheint der Formel «Kırche als Ursakrament»
nıcht klar, ob 6S den Debatten, VO mehr C1M Instrument ZUur Veranschaulichung
denen 1er die ede Wal, mehr darum geht die mancher Aspekte der Kirche $inden als ein
Kıirche VO her LICU definıeren, der ob sn Va 13  eigentliches hermeneutisches un: kritisches
nıcht die Frage ach ıhrer Beziehung Z Welt Prinzip *.
vorwıegt Das Dahıiınfallen der Idee der Kırche arl Rahner hingegen kommt CS beim Gehen
als «Socıietas perfecta» macht den eCiten Raum dieses Weges ZUguULE, da ıh schon auf dem
der Einbettung der Kırche die Gesellschaft Boden der Ontologıe Wäal, für ıh
leer So kommt CS dazu, dafß 190530l eım Besehen das Seıin un:! jegliches Sein symboliısch IST,
der Konziılsdokumente VO  e} «Lumen Gentium» iınsotern CS 1STt und sıch ausdrückt un ınsotern CS

Selbstausdruck VO  e sıch selbst Besıtzspricht und aut «Gaudıum et 5 ‚Des» schaut un:
daß schließlich dieses letztere Dokument dıe nimmt!“ So betrachtet die Geschichte
eıiısten kritisjierte Verlautbarung des Konzıls, als Außerung und Verwirklichung des Heıils,
obschon 6S nıcht veraltet 1ST VO rechter der Selbstmitteilung (zottes den Men-
WI1IC VO  } Iınker Seıte als das folgenschwerste schen Wäiährend jedoch die anderen hıstorischen
angesehen wırd un als das, das sıch für die Zeichen doppeldeutige Kategorıen, weıl Katego-
Entwicklung des ekklesiologischen Denkens rien Ja un: Neın sınd das der Mensch
wıirksamsten C1 WIECSCHN hat dem sıch selbst mıitteilenden Gott Sagtl, 1ST die

Schon allein die geschilderten Umstände lassen Geschichte Jesu SC1IHNCI Auferstehung volle,
erahnen, WIC schwierig die Versuche sınd, hıerın sıeghafte Verwirklichung der Selbstmitteilung

spekulatıven Synthese gelangen  Z  . Gottes den Menschen Und «die Kırche 1ST als
Deswegen 1ST CS der ekklesiologischen efle- die bleibende Präsenz Jesu Christı Raum un:

der Zeıt, als Heılsfrucht, die nıcht mehrX10 dieser Jahre keinem Gegenstück dem
gekommen, W 4S der vorkonzıiliıaren Theologie ZerStOrt werden kann, das Grundsakrament
der Traktat «De Ecclesia» W ar uch die angele- Sie 1ST nıcht 11UT das Zeichen bloßen rage
gentlichsten Versuche Streben ach Gottes Kreatur, rage, VO der
Synthese bestehen oft bloß darın, dafß iINan sıch IMNan nıcht wüßte, WIC S1IC VO  D} seıten der Welt
für eiNE Kategorie der ein Bıld entscheıdet, beantwortet werden wırd sondern Frage,

1I1an die ekklesiologische aterıe VO aufs (sanze derdie ıhre AÄAntwort
besonderen Gesichtspunkt AUS durchgeht, Geschichte der Menschheıt gesehen, selber er-
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wiırkt un:! mitbringt» . In diesem grundlegen- ten ermöglıcht, doch keine Krıterien die and
en Kontext des Kırchensakraments liegen die o1bt, bewerten, beurteıilen, er-
«sıeben Sakramente» als die Akte, das scheiden Der entscheidende Punkt bleibt ungsc-Realsymbol der Kırche sıch ausdrückt un! ver- löst Wo 1STt enn das «Göttliche» oder, WIC
wirklicht Rahner würde, das «Sieghafte»

Be1 Schillebeeckx!® wiıckelt sıch der gleiche sehr menschlichen un: oft versagenden Kır-
Gedankengang mehr auf der Grundlage che? Das Christus geschehene ODUS
ausgearbeiteten Anthropologie als aut Te1N IST ZWAar ODUS der sıeben Sakramente
ontologischen Fundament ab Das sichtbare un! untehlbar geESECNWAANIE, aber WIeC un Wann ber-
zugleich unsıchtbare Seıin des Menschen 1ST CS, Lragt 65 göttliche Wirksamkeit ODUSdas dıe Begegnung mMIiıt Gott autf den Weg des ODeYTANLTIS ecclesiae® Und die gleiche Frage stellt
Sakramentes bringt, daß siıchtbare Ereignisse sıch bezug auf die Sendung, das Gottlı-
der Geschichte Zeichen un: Instrument NnnNnerer che un:! das Menschliche erkennbar SCIN sollten,
Geschehnisse sınd Gott dem Menschen dafß INan wahrzunehmen veErmag, sıch die
begegnet un: ıhn rettet Ursakrament 1ST das oboedientid fıidei und die Notwendigkeit des
Christusereignis; das geschichtliche Gebilde, Urteıils aufzwingt, hne da{ß das Menschlıiche

sıch das eıl heute verwirklicht, 1ST die dermafßen bar VO  — «kategorialen» GegebenheitenKirche, un:! Brennpunkte sınd die sıeben IST, daß CS gänzlıch «Transzendentalen»
Sakramente. Dieses sakramentale Seın der Kırche schwebt un: sıch auch ınnerhalb der Kırche
steht ınnerhal der relıg1ösen (Ge- e1iINe Art Christentum auflöst? Wenn
schichte der Menschheıt, nd ıJE- Kung sıch die entscheidende Frage ach der
denfalls ach Gott gesucht wiırd ı un durch Natur der Kırche der Geschichtlichkeit ihrer
siıchtbare Dınge un: Zeichen Die christlichen Formen stellt, ann sıch deshalb nıcht dem
sakramentalen Rıten urzeln Ja Wurzelwerk «Sakrament >>Theologoumenon anvertrauen,
der Ursymbole, aus dem siıch die Tiefenschicht sondern afßt sCiINeEnN Gedankengang den The-
der Seele ZzusammMens Ct2tl 7 Inen des Gottesreiches un der Beseelung durch

Dıiese Ekklesiologie, die 1e] reichhaltiger un: den Geist der Dıiıalektik des «Schon un: noch-
komplexer 1ST, als A4US diesen Paar Zeılen erhellt nıcht» VOTLT sıch gehendie mehr azu bestimmt sınd ıhre Haupt-
punkte 9 als S1IC solchen erklären,
die S1C nıcht kennen, hat Verbreitung Dıie EkRklesiologie der Sendung
gefunden un: großen Erfolg gehabt Mehr als
dem Bedürfnis, die Kırche un:! für sıch as Problem der Ausarbeitung Kriteriolo-
begreifen, scheint S1IC der Notwendigkeıt ent- g1IC, welche die Instrumente böte, die Quali-
sprechen, die Beziehung der Kırche ZUuUr Welt tat un: den rad die Fehlbarkeit der Untehl-
verstehen un ıhr Wıiırken den Gestaden barkeıt des Sakraments beurteilen, 1STt auf
des Dialogs un:! der Evangelıisierung nN- dem Sıebenten Kongreß  T DL der Theologischen (e-
zutreiben S1e überwindet die ı1stanz zwıschen sellschaft Italiens“  Z zwangsläufig ı11$ Zentrum der
den Rıten un: der Exıstenz, zwıschen dem Debatte gerückt Hıer erschien die Frage ach
Heılssinn der Geschichte un der Heıilssendung der Kriteriologie der Sendung nıcht als Eıgen-
der Kırche Dies erklärt ıhren Erfolg, aber 1er tümlıichkeit besonderen Kapıtels der Ekkle-
liegt auch iıhr schwacher Punkt, da{fß SIC s1ologıe, sondern als zentral für die Ekklesiologie
das Kreuzfeuer Kritik A4US ENILSCSCNSESETLZ- selbst
ten Lagern geraten 1ST Eınıgen scheint das sakra- Obschon ZWaar der Sendungsbegriff VO  —3 der
mentale Verständnis der Kırche diese och Auffassung abhängt, die INan VO  3 der Kırche hat,
kultische, Oovertierte Schemata einzuschlie- hängt doch auch das Verständnis der Kırche
Ren anderen S1IC auf C1INEC L1U. selbst als Sakra- umgekehrt VO  e} der Auffassung ab die INan VO  w
ment empfundene Welt hın dermaßen autfzu- iıhrer 1SS1onN hat Das KapCcIC CSSC> afßt
schließen, dafß ı ıhr die Kırche zugrunde  AT geht, siıch der Ekklesiologie nıcht mehr ruhig und
da S$1C ıhre Identität gaänzlıch verliert!? undiskutiert anwenden, WeNn die Kırche

Diese Ekklesiologie bıetet ohl C1INC Deu- SpannungZGottesreich hın denken ı1ST un:
tungsformel die das Sakrament das Mysteriıum wesentlichem Zusammenhang mıt der
der Kırche «SapgcnN>» erklären, beobach- Welt und ıhrer Geschichte Die sıch wandelnde
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Ländern macht, un: die entsprechende Erfah-Welt un! die VO  a Epoché Zzu Epoché verschiede-

nen Verkürzungen in der Sıcht auf die Zukuntft rung einer Kirche, die in den Basisgemeinden
des Reiches bestimmen das Wıssen der Kırche Lateinamerikas wıeder Leben erwacht,

ıhre Sendung un: somıt auch ıhr Wesen bringen in die theologische Reflexion die Forde-
selbst tiet. Dıie Welle der Theologie der Säkulari- einer Kirchengenese se1n, die sıch in
sıerung un sodann der polıtischen Theologıe Afrıka un! Asien mıiıt den Inkulturationsproble-

mmen un!: in den lateinamerikanıschen Länderntreiben die Kirche den für s1e ungewohnten
Gestaden eines Suchens ach der Natur der mıt Problemen der Integration 1in eın unter-
Kırche g  9 die nıcht vorausgeht, sondern drücktes un! seine Befreiung kämpfendes

olk auseinandersetzt”.tolgt und sıch VO  3 den Forderungen estiımmen
lafßt, welche dıe Welt die Kırche richtet. So annn 6S AaZu kommen, dafß iın der einen

nachchristlichen Charakter aufweisenden säku-Übrigens hatte schon in der sakramentalen
larısıerten und stark iıdeologisiıerten Welt desPerspektive Boff ausdrücklich erklärt, der

Sakramentsbegriff nıcht eıner kırcheninternen estens die Ekklesiologie sıch gedrängt sıeht,
Synthese dient, sondern ıhrer Rechtfertigung VOT die Legitimation der Kırche VOT allem in der
der VWelt, enn die Kırche hat heute eın Wıssen Geschichtsmächtigkeıit ıhrer Sendung suchen,

sıch selbst, das VO  n} ıhrem Von-Gott-Seıin die in Gefahr eınes Identitätsverlustes un:! auf
un Für-die-Welt-Daseın wesentlich bestimmt dem Weg einer zunehmenden Selbstsäkuları-

sıerung ISt Die rische Erfahrung der Ekklesio-wırd Gegenüber der Welt hat s$1e eLtwas Spezifi-
sches, aber S1C 1St auch in dieser Welt eiıne Funk- DCNCSC hingegen bringt der Kırche schärter ZU

tıon dieser Welt, die ggustinisch als «graviıdus BewulßSstseın, daß sS$1e Teıl der Actıo De:j Ist, die
Christo» denken 1st alleın die Welt rettet Das Inkulturationsbestre-

IDieser weıthın vorhandene Wılle, ber die ben der Kırchen Afrıkas un: Asıens SOWIEe der
Ekklesiozentrik hinauszukommen, 1st manch- Befreiungskampf des unterdrückten Volkes in
mal VO  3 der aut die Praxıs ausgerichteten Ge1- Lateinamerika scheinen keineswegs den Preıs
steshaltung unserer eıt belastet. Dıiıese sucht die erfolgen, da{f dıe Kırche ıhre Identität oder

den Sınn für Gott, der uns in Christus rettet,Kırche sehr in den Dienst der Welt
stellen; dafß s$1e ganz auf dıe Heilsforderungen einbüßt. Fur miıch 1Sst 1n dieser Hınsıcht das Werk
ausgerichtet wiırd, die der geschichtliche Mensch eines Moltmann sehr charakteristisch, welcher

s1e stellt, un! daß annn ıhre Antworten VO  } der Befreiungstheologie ahe steht un:‘ gleich-
nıchts anderem bestimmt werden als VO Krite- zeıtig eıne Ekklesiologıe aufbaut, die Streng auf
rıum der Geschichtsmächtigkeit ıhrer Heılssen- den trinıtarıschen Sendungen gründet.
dung. Offters jedoch 1St man sıch des ideologı- Übrigens W arlr keine Ekklesiologie sehr wıe
schen Einschlags bewulßsit, den dieser Aufrut ZUuU!r die nachtridentinische jeglicher trinıtarıscher
Aktıiıon enthält, un: der unbedingten Notwen- Sıcht beraubt un: säkularistisch bestrebt, die

Kırche in die Gesellschatt integrieren, ındemdigkeıit, ıh entlarven.
Ja, vielleicht annn nıemand mıt jeder gC- s$1e die Kırche als «socıetas perfecta» bezeichnete

schichtlichen Bewegung, die den geschichtlichen und s1e als vollkommene Gestalt eıiıner Gesell-
schaft dachte, die in der Kırche ıhre endgültigeBedürfnissen des Menschen entsprechen

sucht, sehr mitgehen wI1e dıe Kırche. Im Weıhe hätte finden sollen, VO den vorletzten
Namen des Mysteriums des Gekreuzıigten un: Zielen ZUuU!r Erreichung des etzten Zieles füh-
Auferstandenen stellt sS1e sıch in s1e hıneın mıt TE  - In dieser Sıcht der Dınge verbarg sıch der
besonderer kritischer Valenz, die 6S ıhr ermOg- Antagonismus Evangelium/Welt in den indıvı-
lıcht, 1mM Bestreben, wirklich den 0MO duellen aszetischen Bemühungen un: polıtisierte

sıch 1imM Zusammenstoß zwiıischen der staatlıchenaufzubauen, weiterzugehen. Nach Meınung
einıger Autoren ware diese kritische RolleHr und der kirchlichen Gewalt; hne daß die Seele

eıiıner f£ruchtbaren Dialektik „wischen der Kırcheber der Praxıs un:! ıhren versteckten Ideologien
un:‘ der Gesellschaft hätte se1ın können, wodurchgeradezu eın spezifischer Charakterzug der Sen-

dung, welche die Kırche 1ın der Welt ausübt“. die Identität der Kırche un:! zugleich ıhre tätıge
Dıiese Problematik weıst in den Kırchen der Praäsenz in der Gesellschaft gewahrt SEWESCH

waren.Dritten Welt un Lateinamerikas eıgene Züge
auf Dıie Erfahrung, die eıne 1M Entstehen begrif- Für diese Lage der Dınge g1Dt es viele Gründe,

doch nıcht der Jletzte davon 1Sst der, daß diefene Kırche in den eben erst evangelısıerten
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BERICHTEAuffassung ber die Kirche un: ihre Sendung durch das Kreuz un die Auferstehung her, VO
einer trinıtarıschen Grundlage entbehrte. Dıe einem Denken her, das auf die Inkarnation un:
ausschließliche Herleitung der Kırche VO hrı- das Angespanntseın auf die «SaNzc Wahrheit»
STUS schien in gewıssem Sınne die Gewähr für ausgerichtet 1ISt
deren Göttlichkeit nıcht 1m Messı1ıasseın des Soh- Nur VO  a} der trinıtarıschen Geschichte (sottes
nNecs finden, der VO Heılıgen Geıist Z Tod 1ın der Welt un mıiıt der Welt her annn der Kırche
un ZUr Auferstehung geführt wurde, sondern ın ZU Bewußtsein kommen , daß S$1e
eiınem gewıssen ontologischen un! rechtlichen muıt den Armen un Geschlagenen der Erde der
Statut, wonach 1m Grunde keine Gesellschaft Welt gekreuzıgt und gleichzeıtig die Kraft
sıch hätte als legitim bezeichnen können außer in ıhrer Auferstehung und der Sauerte1ig für die
der Respektierung der göttlichen Prärogatıven Zukunft der Welt ist Die trinıtarısche Perspekti-der Kırche. 1St also heute ohl die für die Ekklesiologie

Dıie heutige Zurückgewinnung derO- ergiebigste un annn ZU Verständnis der Sen-
logischen Dımension hingegen bereichert und dung der Kırche iın der Geschichte un:! der Natur
gliedert dıe ınnere Struktur der Kirche*®. Sıe der Kırche selbst fruchtbar weıterentwickelt

werden“‘.ermöglıcht CS dieser auch, auf dem Gedenken
das Schicksal Christı un:! seınen Akt der Kır- Dıiıeser flüchtige Überblick ber die wichtig-
chengründung fußen, ohne die Dynamık des sten Entwicklungen, die ıIn den etzten Jahren in
Geistes verlieren, der S$1e auf der Suche ach der Ekklesiologie VOT sıch gıngen, sollte selbst-
dern Wahrheit» der Zukunft N- verständlıich ausführlicher se1ın. Yrst ann könnte
treibt. Von Christus her gewinnt die Kırche nıcht INa  } den Sınn der lebhaften Debatten ber den
1LLU!r eıne Art Vergöttlichung ıhrer Strukturen, Prımat und dıe Kollegialıtät, ber die Unfehlbar-
sondern auch ıhre reiche Beziehung den keıt, ber die Konzıle und hre Rezeption, ber
Menschen un:ZVater als diejenige, die der das vielgestaltige Rıngen ökumenische Ver-
Menschheıt und Gottheit teilnımmt un:! in die ständıgung, ber die Rolle der Sakramente in der
Menschheıit die Transzendenz des Göttlichen Kırche, ber das ordıinıerte Amt us voll verstie-
und iın die Gottheıit den Gehorsam des Menschlı- hen Diese besonderen Themen erhalten jedoch
chen hineinträgt. Dıie Wahrheıit der Inkarnation ıhre größte Bedeutung VOT allem ın Verbindung
unı die Woahrheıt des Unterschieds zwıischen mıt den Grundauffassungen ber die Kırche, AUS
Vater un:! Sohn geben der Heilssendung eıne denen die einzelnen Meınungen hervorgehen
Dıialektik, die alleın dıe trinıtarısche Sıcht CGottes der denen s$1e unmerklich tühren. Eınzıg das
ermöglıcht und die die Kırche 1n ıhrer Sendung Thema der 1ssıon scheıint, Wenn INan CS für sıch
nacherlebt. So deutet die Kırche sıch selbst un betrachtet, nıcht blo{(ß eınes vielen Kapitelnıhre Sendung VO der Dıalektik der Sendung des der Ekklesiologie bılden, sondern den ÖOrt,
Sohnes un des Geılstes her, VO der Sendung sıch die Grundfrage ach der Natur der
durch den Vater und VO  e} der Rückkehr ıhm Kırche stellt.

Vgl den Schlußbericht von ].M.R. Tıllard 1n Regno Küng, Die Kırche (Freiburg 1.Br. 520—522;
Documentıi, 25 Nr 420, MT DAHTE Boff, Ecclesiogenese (Petröpolis) Ecclesiogenesi (Borla,

Vgl das Schlußdokument 1N? Regno — Documenti, 2 9 Rom 10111
Nr 418, 2237229 J.- Jossua, metodo teologico concıliare Ia teologia

Acerbı,; Due ecclesiologie. Ecclesiologia gluridica ed ogg1 Regno Documentiı Zie Nr 5’ 132—133
ecclesiologia di comunı0ne nella «Lumen gentium>» (Ed FEıne NECUETE Übersicht ber dıe bedeutendsten Publika-
Dehoniane, Bologna tiıonen auf diesem Gebiet findet sıch in Mondiın, Le

Congar, Mınıiıstere communı0NnN ecclésiale (Ed du ecclesiologıe (Ed Paolıine, Roma
Cerf, DParıs Vgl die umiassende Bıbliographie 1n Frisque, SC-

Dıanıch, rete: che serve” Sagg210 dı teologıia de] clesiologia nel secolo: Van der Gucht un: Vorgrim-
minıstero ordinato (Ed Paoline, Roma MIt reichen ler (Hg.), Bılanz der Theologie 1mM zwanzıgsten Jahrhundert
Angaben ber dıie NECUETE Literatur. (Freiburg 1.Br. 192—97243

CONCILIUM 16 «Das Recht der Gemeinde 11 Bernards, Zur Lehre VO  _ der Kırche als Sakrament:
aut einen Priester». Münchn. theol Zeitschrift 70 (1969) 29—54
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(München 9 VO  3 Balthasar, Herrlichkeit 9

Vgl die Rezension VO  3 Congar 1 der Revue des Neuer Bund (Einsiedeln Kasper, Sauter, Kırche
Scıences phıl theol 37 (1953) Ort des eistes (Freiburg ı Br

Dieser Gedanke Rahners, er  1 verschiedensten SS Dianıch, La della chiesa nelle teologia
Schritften geäußert wurde, 1ST zusammengefafst 111} recen ATI (Hg} Coscıenza dı chiesa (Cıttadel-
Grundkurs des Glaubens (Freiburg Br 396 400 la, Assısı 137 706 477 440

15A420 401
Schillebeeckx Christus, Sakrament der Gottesbe- Aus dem Italienischen übersetzt VO Dr August Berz

SCENUNG (Maınz La 155101 de l’Eglise (Du Cep,
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Bouyer, Le rıte et 1 homme (Ed du Cert Parıs
18 Rüttı, Zur Theologie der Mıssıon (München

DIANICH
VO Balthasar, Cordula der der Ernstfall (Eınsıe-
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Eıne gedrängte Kritik der Idee der Kırche als Ursakra- Doktorat der Päpstlichen Uniuversıität Gregoriana Rom

ment tindet sıch Colombo, Dove la teologıa .1a- 1958 Priesterweihe Seıt langem Ptarrer kleinen Ge-
mentarıa? La Scuola cattolıca 102 (1974) 6/3 /17/ meınde der 10zese Pısa Er befafßt sıch MIt Fragen der

Küng, Die Kırche (Freiburg 1 Br Ekklesiologie un! VOr allem MItTL Problemen des ordıinierten
Coscıienza dı chiesa (hg VO ATI) (Cittadel- kiırchlichen Amtes. Seine wichtigsten Veröffentlichungen autf

la, Assısı diesem Gebiet: La chiesa i1stero dı OTIMNMUNION! (Marıetti,
3L Boff, Die Kıirche als Sakrament Horızont der Turın *1979); Art «Ecclesiologia»: Dızıonarıo Teologico

Welterfahrung  M4 57 1  AT (Paderborn Interdisciplinare (Marıettıi, Turın ILL, WE51; La 11115-

Z# Vgl Greinacher, Das Theorie-Praxis-Problem ı della chiesa nella teologıia reCce‘ Coscıienza
der praktischen Theologie: Klostermann, Zertfaß (Hg di chiesa hgg. VO  — der Assoc1i1azıone Teologica Italıana
Praktische Theologie heute (München W05= 118 ATI) (Cıtadella, Assısı 137 2706 477 44()

Bühlmann, Es kommt die driıtte Kirche (Rom che serve? Sagg10 dı teologia del MN ISTerO ordinato (Edizioni
Boift, Ecclesiogenese (Petröpolıs). Vgl uch das Reterat Paolıine, Rom Dogglettivita chıesa Progetto OINO

VOoO  e Gutierrez Kongreß VO  e} Bologna (im ruc. teologia O21 Italıa (hgg VO der ATT) (Cıtadella, Assısı
Mühlen, Una Mystica Persona (Paderborn 1964; erzeıt Vizepräsident der Ässoc1azıone Teologica

*1968); Hasenhüttl;, Charısma Ordnungsprinzip der Italıana und Mitglied des Redaktionskomitees der Sektion
Kırche (Freiburg 1.Br 1969 Atanassıeft Eglise du Dogmatıik VO CONCILIUM Anschrift Carpona
Saiınt-Esprit (Ed du Cert Parıs (Pısa) Italıen
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